
dem kapitalistischen Ausland von der Überlegenheit unserer Ideen geprägt 
werden. Der westlichen Lebensauffassung, die auf vielfältige und raffinierte 
Weise propagiert wird, setzen wir unsere sozialistische Lebensweise ent­
gegen, in der die allseitige Entfaltung der Persönlichkeit jedes Bürgers, das 
humanistische Wesen seiner sozialen Beziehungen, die Reife seines Denkens 
und seiner Moral höchstes Ideal und greifbare Realität sind.
Die Vorbereitung der Kommunalwahlen im 25. Jahr unserer Republik ist 
verpflichtender Anlaß, um die Diskussion über kommunale Fragen und Pro­
bleme mit allen Wählern eng zu verknüpfen mit einer Darstellung des erfolg­
reichen Entwicklungsweges, den wir in diesem Vierteljahrhundert zurück­
gelegt haben, Erfolge, die in der Bilanz einer jeden Familie sichtbar wer­
den.
Wir nutzen die gesellschaftlichen Höhepunkte des Jahres, um in prinzipien­
fester Diskussion die kontinuierliche und stabile Entwicklung des Sozialis­
mus darzulegen. Wir stellen sie der zunehmenden Labilität des kapitalisti­
schen Systems gegenüber, das uns täglich; neue Beweise für die Vertiefung 
seiner allgemeinen Krise erbringt mit ihren vielfältigen Auswirkungen — 
von inflationistischer Preistreiberei bis Arbeitslosigkeit und sozialer Un­
sicherheit. Im Grunde genommen liefert das Monopolkapital täglich neue 
Illustrationen zur Lehre von Karl Marx, die heute so lebendig und aktuell 
ist wie vor hundert Jahren.

Einen besonderen Rang im Wirken unserer Partei nimmt die Wirtschafts­
politik ein. Anläßlich der Parteiwahlen machten es sich die Arbeiterklasse 
und viele andere Werktätigen zur Ehre, von erfüllten und übererfüllten Plä­
nen zu berichten sowie neue Verpflichtungen in Vorbereitung des 25. Jahres­
tages zu übernehmen. Dem Vertrauen, das die Werktätigen in unsere Politik 
setzen, ist zugleich neue Kraft entsprungen.
Jetzt sind durch kluge Führungstätigkeit immer günstigere Bedingungen zu 
schaffen, damit diese Masseninitiative maximalen gesellschaftlichen und da­
mit politischen Nutzen erbringt. Deshalb zielt die Führung des Wettbewerbs 
darauf ab, die Pläne und Gegenpläne allseitig und kontinuierlich zu erfüllen, 
in wichtigen Positionen gezielt zu überbieten, alle Reserven aufzudecken 
und besonders das Wohnungsbauprogramm zu realisieren.

Es gehört zum 
Arbeitsstil der ge­
wählten Leitungen, 
regelmäßig in Mit­
gliederversamm­
lungen aufzutreten, 
hier die Beschlüsse 
der Partei zu erläu­
tern, über ihre 
Tätigkeit Rechen­
schaft zu geben, 
stets ein offenes 
Ohr für die Genos­
sen zu haben und 
viele persönliche 
Gespräche mit den 
Arbeitern zu führen. 
Genossin Rosi Sei­
bert, 2. Sekretär der 
Stadtleitung der 
SED Erfurt, im Kreis 
von Arbeiterinnen 
des VEB Kombinat 
Funkwerk.

„Das Volk'VBohae

Der hohe Rang der 
Wirtschaftspolitik
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